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Das Bienenhaus ist durch die Hauswurz gut bewacht. Hauswurz, Steinwurz, 
Donnerwurz: die Namensvielfalt dieser Dickblattgewächse der Gattung 
Sempervivum ist so reich wie die Arten- und Sortenvielfalt. Es sind alte Heil- 
und Zauberpflanzen. Schon Karl der Große hatte angeordnet, dass jeder 
Gärtner auf seinem Dach „Jupiter-Bart“ (auch: Donarsbart) haben solle. Ju-
piter und Donar galten als Götter, die den Blitz unter ihrer Kontrolle hatten, 
und Hauswurz sollte Blitzeinschlag und Brand fern halten. Glaubt man He-
xen, ist während der Pflanzung auf dem Dach der Spruch: „du Hauswurz 
bist als Deck; halt Feuer und Flammen weg!“ aufzusagen. 
Diese und andere Geschichten erzählen Heidi und Michael Chalupka be-
geisternd zu ihrem schönen Anwesen. Steht das Tor zur Loh offen, ist jeder-
mann eingeladen, das kleine Museum und den Garten zu besuchen. Die Be-
sitzer halten sich dabei sehr im Hintergrund, stehen aber für Fragen gern zur 
Verfügung. Sie geben ihre im Garten und in der Natur gewonnenen Erkennt-
nisse gern weiter – insbesondere an Kinder und Jugendliche. Es kann zu 
spontanen Führungen kommen, aus denen spannende Ausflüge in die Welt 
der Vögel und Insekten, der Amphibien und natürlich auch des Gartens wer-
den können. Welcher Vogel brütet wohl in welcher Höhle? Wie sieht es aus 
im Bienenstaat? sind Fragen, auf die der Hausherr spannende Antworten 
parat hat. 

Der farbenfrohe Bauerngarten 
am Hühnerhaus 

Tipp

In Ulsnis steht die romanische Kir
che St. Wilhadi – vom Glocken-
berg mit dem hölzernen Glocken-
turm eröffnet sich ein fantastischer 
Schleiblick! Unterhalb des eichen-
gesäumten Kirchhofs befindet sich 
das Pastorat von 1768 mit einem 
der schönsten Pastoratsgärten 
Schleswig-Holsteins.
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Holländerhof Bartel 

Adresse:  Holländerhof · 24392 Wagersrott · T 0 46 41 – 22 92
Öffnungszeiten: Garten frei zugänglich · Spende erbeten · Museum Mo 14 – 16 Uhr · 
andere Termine und Gruppen nach Vereinbarung · eintrittspflichtig
Parkmöglichkeiten vor der Allee rechts an den Bahngleisen · eingeschränkt rollstuhlge-
recht · keine Hunde · Führungen nach Vereinbarung

Der Holländerhof entstand bereits 1635 und vereinte einst Wohn- und Wirt-
schaftsräume unter einem Dach. Im ehemaligen Wirtschaftsteil ist heute ein 
privates Museum mit Gegenständen des bäuerlichen Alltags vor 100 Jahren,  
insbesondere der ländlichen Hauswirtschaft, eingerichtet.
Der Garten wurde 1959 von der jetzigen Eigentümerin, ihrer Mutter und 
Schwester als Staudengarten angelegt. Die Stauden, so die „Botterblom“ 
(Trollius) und das „Eselohr“ (Stachys lanata), sind durch Tausch aus anderen 
Bauerngärten in diesen Garten gelangt. Im Rasen steht eine Blutbuche, An-
gelns Hausbaum, in einem Buchsbaumrondell. 
Ein in den 1970ern erschienener Bericht, in dem Gerda Nissen ihre Samm-
lung historischer Rosen in Dithmarschen beschrieb, inspirierte Gretchen 
Bartel, sich in Angeln nach historischen Rosen umzusehen. Schneeweißchen 
(Rosa alba ‘Maxima‘) und Rosenrot (Rosa centifolia ‘Major‘) wuchsen tradi-
tionell als rot-weißes Paar im Angelner Bauerngarten und hatten auf dem Hol-
länderhof überdauert. Nun galt es, die Sortenvielfalt der Gärten und Friedhöfe 

Blick in die Landschaft Angelns 



G
ä

r
t

e
n

 i
n

 S
c

h
l

e
s

w
ig

 u
n

d
 d

e
r

 S
c

h
l

e
ir

e
g

io
n

31

Angelns wieder zu entdecken und möglichst viele Ableger zu ergattern. In 
20 Jahren kamen so über 100 historische Rosensorten zusammen, für die im 
Gemüsegarten Platz geschaffen wurde. 

Tante Dora und Oma Mau
Das Finden und Zusammentragen der historischen Rosen war eine Sache, die 
Sortenbestimmung eine zweite. Von vielen Rosen waren nur regionale Sor-
tennamen bekannt, oder sie wurden einfach nach dem Fundort benannt, z.B. 
‘Tante Dora‘, wenn sie aus deren Garten stammte, ‘Großmutter Scheggerott‘ 
oder ‘Christine Petersen Hattlundmoor‘. Die Namen waren oft beschrei-
bend und selbsterklärend. Natürlich besitzt die ‘Eierros‘ eierförmige Blüten. 
Um endlich auch die offiziellen Sortennamen zu erfahren, wurden Bücher 
und Kataloge gewälzt und Landpartien in Rosarien und Botanische Gärten 
unternommen. So mancher Jubelruf tönte durch die Anlagen, wenn mal wie-
der eine vertraute Rose entdeckt und damit ein Namensgeheimnis gelüftet 
wurde. ‘Tante Tiede‘, eine einfache kleinblütige Rose, die bei der Nachbarin 
wuchs, wurde als Rosa centifolia erkannt. Die ‘Eierros‘ ist offiziell ‘Anna de 
Diesbach‘ und ‘Tante Dora‘ ist die Bourbonenrose ‘Charles Lawson‘. ‘Oma 
Mau‘ wird synonym mit ‘Schneeweißchen‘ verwendet. 

Tipp

Zum Gut Ludwigsburg, einer ba-
rocken Gutsanlage, gehörte einst 
eine aufwändige Gartenanlage. 
Nach Voranmeldung zu besichti-
gen, außerdem gibt es ein Hof
café. Gut Ludwigsburg, 24369 
Waabs, T 0 43 58 – 988 18.

De ‘Eierros‘ Die Gartenfront des Holländerhofs 
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Louisenlund

Adresse: Louisenlund · 24357 Güby · T 0 43 54 – 99 90
Öffnungszeiten: tagsüber frei zugänglich · Gruppen nur nach Voranmeldung 
Parkmöglichkeiten · teilweise rollstuhlgerecht · Hunde angeleint
Führungen für Gruppen nach Voranmeldung 

Der Landgraf Carl von Hessen (1744 – 1836), Statthalter der dänischen Kro-
ne in Gottorf, errichtete Louisenlund ab 1770 als Sommerresidenz für seine 
Frau Louise (1750 – 1831). Die Gartenanlage wurde in barocker Manier be-
gonnen. Davon zeugen noch verschiedene Alleen, die den Park durchziehen. 
Die Zufahrtsallee besitzt jedoch keinen inszenierten Zielpunkt, sondern 
führt auf ein dichtes Waldstück zu. Am unmittelbar angrenzenden Herren-
haus gibt ein Rasenparterre einen überraschenden Blick auf die Schlei frei. 
Hier befindet sich die Armillarsphäre, eine Sonnenuhr, die ein raffiniertes 
Modell des Kosmos darstellt. 
Noch um 1796 waren auch im rückwärtigen Garten Parterres angelegt, die-
ser wurde dann jedoch zeitgemäß zum Landschaftsgarten umgestaltet. Süd-
lich vom Herrenhaus entstand eine lang gezogene Wiese mit randlichen Ge-
hölzflächen und Schlängelwegen als Pleasureground. Staffagebauten, die für 
Ereignisse im Leben Carls sowie sein Denken, Streben und Handeln stehen, 
wurden in neuen Gartenpartien errichtet. Aufklärerische Ideen und freimau-
rerische Mystik fanden so ihren Eingang in den Louisenlunder Park. 

Blick auf die Schlei 
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Vom Nordischen Haus zur Mariensäule
Den symbolischen „Wegen der Erleuchtung“ Carls kann man auf einem Spa-
ziergang von der ehemaligen Meierei zur Louisensäule folgen. Ausgangs-
punkt ist das „Nordische Haus“ (1796), das an die Zeit Carls in Norwegen 
erinnern soll. Nahe bei liegt ein See, das „magische Auge“, das den Himmel 
spiegelt und Einblicke in den Kosmos ermöglicht. Der See besaß einen Über-
lauf in einen Wasserfall, hinter dem sich eine Grotte für freimaurerische Ri-
tuale befunden haben soll. Am Rand einer weitläufigen Wiese gab es bis in 
die späten 1940er Jahre die Eremitage (1801/1802), die für den Rückzug des 
Menschen in die Natur steht. Ein mechanischer Eremit richtete sich zum 
Schreck der Besucher beim Betreten der Holzhütte auf. 
Ein Obelisk am Sportplatz zeugt von der Marienlaube, wo sich 1790 die 
Lieblingstochter Carl von Hessens, Marie Sophie Friederike, mit dem däni-
schen Kronprinzen Friedrich verlobte. Von der Sporthalle aus führt eine 
Allee durch den Wald zur Louisensäule, deren aufstrebende Form Irdisches 
und Göttliches miteinander verbindet. An der Allee befand sich der Frei-
maurerturm, dessen Sockel einem Skarabäus nachempfunden und in Relik-
ten noch vorhanden ist. Das Phönixtor formte den Eingang zum Turm. Ent-
standen im 18. Jahrhundert, zeigt es altägyptische Motive und befindet sich 
heute in einer Mauer des Marstalls. 
Nahe dem Schloss befindet sich der 
Felsenberg, der aus groben Find-
lingen aufgeworfen wurde und 
Sinnbild für die menschliche Seele 
ist, die im Geiste Gottes geformt 
werden muss. Ein steiler, stufenlo-
ser Aufstieg führt zum Licht, zur 
Erkenntnis und zu Gott und sym-
bolisiert so auch das Streben nach 
geistiger Entwicklung. 

Obelisk für Friedrich und Marie Der Pleasureground mit Baumveteranen 

Tipp

Am Windebyer Noor liegt das im-
posante Gut Windeby. Im restau-
rierten Herrenhaus bietet am Woch
enende ein Café mit Parkblick 
Kuchen. Herrenhaus, 24340 Gut 
Windeby, T 0 43 51 – 47 61 14, www. 
wohnforum-gut-windeby.de
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Garten Eichner

Adresse: Ochsenweg 17 · 24867 Dannewerk · T 0 46 21 – 353 99
Öffnungszeiten: Mai bis Oktober jedes 1. Wochenende Sa und So 10 – 17 Uhr 
andere Termine, Gruppen und Führungen nach Vereinbarung · eintrittspflichtig   
Parkmöglichkeiten straßenbegleitend · eingeschränkt rollstuhlgerecht   
Hunde angeleint · Restaurant „Roter Krug“, Ochsenweg 3

Familie Eichner hat rund um das große Bauernhaus von 1878 ein Paradies 
geschaffen. Im Laufe der Jahre musste immer mehr Rasen auf dem großen 
Grundstück Blumen und Sträuchern weichen, die dem Anwesen ein mär-
chenhaftes Ambiente verleihen. Der Garten inspiriert zu den unterschied-
lichsten Themen, denn hier paart sich gärtnerisches Wissen mit Experimen-
tierfreude im Umgang mit der Pflanze. Viele liebevolle Details warten auf 
ihre Entdeckung. 
Im 1999 entstandenen Vorgarten bilden sechs kugelförmig geschnittene Lin-
den einen Schirm, der das lang gestreckte Gebäude wunderschön rahmt. 
Zweimal jährlich ist gärtnerische Schnittkunst vonnöten, um die Bäume in 
der gewünschten Form zu halten. Im Stil eines Bauerngartens wurde der 
Vorgarten in acht buchsbaumgefasste Beete gegliedert. Schmale, mit Klin-
kern und Feldsteinen gepflasterte Wege fordern zum intensiven Betrachten 
der üppigen Beete auf. Diese sind die Bühne der Rosen. Zur Zeit der Rosen-
blüte im Juni bis Anfang Juli leuchtet ein Farbreigen in rosa, violett und blau, 
aufgehellt durch gelb und weiß. Rosensorten wie ‘Rose de Resht‘ werden 
von Salbei, Kugeldisteln und Ehrenpreis in ihrer Farbwirkung unterstützt. 

Vorgarten mit geschnittenen Linden
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Die gelben Blüten der Königskerze korrespondieren mit der gelben Bern
steinrose und werden später im Sommer von der schlanken Goldrute abgelöst. 
Das Farbspiel vor der Rosenblüte ist verblüffend anders. Mit Mohn, Lupinen, 
Pfingstrosen, Kornblumen und Tränendem Herz bestimmen rot und blau die 
Farbgebung des späten Frühjahrs und Frühsommers. Auch verschiedene ein-
jährige Bauerngartenpflanzen, darunter Ringelblumen, Borretsch, Liebstöckel 
und Sonnenblumen haben ihren Platz gefunden.

Lauschige Rastplätze
Im gesamten Garten sind sehr unterschiedlich gestaltete Lauben und Sitzni-
schen eingerichtet. Die Weinlaube, der kleine Heckenplatz, die Hängematte 
im Schatten der Weiden, das Blockhaus, sie alle haben andere Lichtverhält-
nisse und Blickpunkte und daher ihren ganz eigenen Charme. Am Garten-
teich herrscht eine üppige, dschungelartige Vegetation. 
Die Wasserfläche ist von den runden Blät-
tern der Seerosen und Spitzen der 
Krebsscheren durchbrochen. Gold- 
fische und Seerosenblüten 
setzen farbige Tupfer auf 
die dunkle Wasserfläche.
Viel zu entdecken gibt es 
auch am Rand des Gar-
tens: Einen Obstgarten mit 
robusten Apfelsorten, darunter 
‘Cox Orange‘ und ‘Boskoop‘ und ei-
nen jüngst angelegten Rosen- und 
Staudengarten. 

Tipp

Am Wikingermuseum Haitha-
bu kann man bei einer Führung 
die Nutzpflanzen der Wikinger 
wie Binsen, Blutweiderich und 
Johanniskraut kennenlernen. 
Am Haddebyer Noor, 24837 
Schleswig, T 0 46 21 – 81 32 22, 
www.haithabu.de 

Ein schöner Platz unter Rosen

Miniteich mit großer Wirkung
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Weitere Gärten in und um Schleswig

Museumsgarten im Volkskunde Museum Schleswig
Adresse: Suadicanistraße 46-54 · 24837 Schleswig
Öffnungszeiten: 1. April – 31. Oktober 10–18 Uhr · 1. November – 31. März
Di – Fr 10 – 16 Uhr · Sa und So 10 – 17 Uhr · eintrittspflichtig · Führungen nach 
Voranmeldung · T 0 46 21 – 96 76 12 oder 967 60 · volkskunde@schloss-gottorf.de
Der Garten des Museums am Schleswiger „Hesterberg“ ist eine Oase der Ruhe 
und Lernstatt zugleich. Nach historischen Vorbildern ist ein Garten entstan-
den, den ein originaler Schleswiger Gartenpavillon von 1910, eine Fliederlau-
be, ein Rosenbogen und stilgerechte Metallzäune schmücken. Buchsbaumge-
fasste Nutzpflanzenquartiere für Gemüse, Beerenobst und Kräuter umschließen 
einen prächtigen Blumengarten. Hier wurde historischen Rosen, darunter der 
seit mindestens 1596 bekannten Schwarzen Samtrose, ebenso ein würdiger 
Platz eingeräumt wie selten gewordenen Pflanzen aus Schleswig-Holsteins 
Bauerngärten wie der Nachtviole und der duftenden Pflaumenblüte. Die 
Kräuterbeete zieren Pflanzen, die bereits Hildegard von Bingen bekannt wa-
ren. Kulinarische Genüsse versprechen Gemüsesorten wie Mairüben oder der 
Pflücksalat ‘Goldforelle‘ ebenso wie das gemütliche Museumscafé mit seinem 
Kaffeegarten.

Wittkielhof
Adresse: Wittkielhof · 24409 Wittkiel · T 0 46 42–92 05 25 · Öffnungszeiten: nur nach 
telefonischer Voranmeldung · Führungen nach Voranmeldung 
Fürst Pückler, der die bedeutenden Parks von Bad Muskau und Branitz ge-
schaffen hat, soll einen seiner weinseligen Gärtner zur Entziehungskur nach 
Wittkielhof geschickt haben. Dieser nutzte die Zeit und pflanzte im Park 
eine Vielzahl seltener und außergewöhnlicher Gehölze – so will es die Le-
gende. Der Baumbestand zeigt sich heute beeindruckend geschlossen. Die 
einzelnen Schätze offenbaren sich erst beim Schlendern von Baum zu Baum. 
Die älteste Libanonzeder Schleswig-Holsteins befindet sich unter diesen 
Baumveteranen, eine geschlitztblättrige Linde, imposante Blutbuchen und 
mächtige Platanen erinnern an eine Zeit herrschaftlicher Gartengestaltung. 

Friedhof Arnis
Adresse: Parkstraße · 24399 Arnis · frei zugänglich
Auf einer Landzunge an der Schlei liegt das romantische Arnis, Mekka des 
Holzbootsbaus. Der Friedhof mit der Schifferkapelle und Gräbern von Ka-
pitänen und Schiffbauern verdeutlicht eindrucksvoll die Verbindung von 
Deutschlands kleinster Stadt zur Seefahrt.
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Rosen, Malven und Buchs im Museumsgarten
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Gut Krieseby
Adresse: Gut Krieseby 1 · 24354 Rieseby · T 04355–1279 · Öffnungszeiten: nur nach tele
fonischer Voranmeldung · eintrittspflichtig · Führungen für Gruppen nach Voranmeldung 
Die Wurzeln des Gutes Krieseby reichen bis ins 12. Jahrhundert. Die Hofan-
lage in ihrer heutigen Form und das Gerüst der Parkanlage wurden Mitte des 
18. Jahrhundert vom dänischen Kaufmann Christian Otte geschaffen. Heute 
ist das Gut mit dem charmanten Torhaus in fünfter Generation im Besitz der 
Familie Kühl.
Eine Kastanienallee im Hof lenkt den Blick auf das Herrenhaus. Diese wur-
de als Brandschutz gepflanzt und verhinderte beim Brand des Kuhstalls 1912 
den Funkenflug auf die anderen Gebäude. Die Alleebäume, die dem Brand-
herd am nächsten waren, sind wegen der Hitzeentwicklung nach und nach 
abgestorben. Der Park liegt hinter dem Herrenhaus, von dessen Anhöhe aus 
der Blick über die künstlich angelegten Teiche, den herrlichen Baumbestand 
und dichte Rhododendren schweift. Alte Lindenalleen gliedern den Garten 
und erinnern an sakrale Räume. 

Bibelgarten St. Johanniskloster 
Adresse: Am St. Johanniskloster 4 · 24837 Schleswig · T 04621–25853 · frei zugänglich
eintrittspflichtig · Führungen für Gruppen und Einzelpersonen nach Voranmeldung
Unter alten Bäumen an der Schlei liegt das 800 Jahre alte St. Johanniskloster. 
Das historische Ensemble ist ein einzigartiger Ort der Einkehr und Kontem-
plation. Der Bibelgarten, angelegt in der typischen Form eines Klostergartens, 

Im Park von Gut Krieseby
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lädt zu einer Reise in die Pflanzenwelt der Bibel, der Klöster und der christ-
lichen Legenden. Der Garten erzählt von Wein und Wermut, Judasbaum und 
Jakobsleiter und der biblischen Bedeutung der Alraune, des Granatapfels 
und der Madonnenlilie.
Im Wegekreuz des Bibelgartens erinnert ein wasserspendender Findling an 
eine biblische Geschichte, in der Mose auf Gottes Geheiß für das durstige 
Volk Israel mit seinem Stab Wasser aus dem Felsen schlägt.
Neben dem farbigen Bibelgarten liegt der schattig-grüne Skulpturengarten, 
in dem Figuren biblischer Tiere und Propheten inszeniert sind.

Dorf und Friedhof Sieseby
Adresse: Dorfstraße · 24351 Sieseby · frei zugänglich
Das idyllische Schleidorf Sieseby steht unter Denkmalschutz. Die meisten 
der reetgedeckten Fachwerkhäuser wurden im 19. Jahrhundert für Fischer 
und Tagelöhner des benachbarten Gutes Bienebek errichtet. Der Blick über 
den Gartenzaun fällt auf Kopfsteinpflaster, Stockrosen, Buchsbaum und üp-
pige Rosensträucher. Das historische Fährhaus zeugt von der früheren Anle-
gestelle einer Schleifähre. Hier befindet sich heute ein kleiner Holzsteg für 
Lustboote, der einen fantastischen Ausblick auf die Schlei und die malerische 
Landschaft Angelns am Nordufer bietet. Eindrucksvoll auf einem Hügel 
steht die romanische Kirche aus dem 12. Jahrhundert. Der Legende nach 
wurde sie an diesem Platz errichtet, nachdem Mönche des bischöflichen Gu-
tes Stubbe an der Schleibrücke Lindaunis hier ein göttliches Zeichen sahen: 
die winterliche Schneedecke wies eine kreuzförmige Aussparung auf. Der 
Kirchhof wird von einer beeindruckenden Lindenallee geschmückt.

…mit biblischen PflanzenBibelgarten…




